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Gewalt, Hass und Zerstörung – mehr als 75 verletzte Polizeibeamte 
 
G20: DPolG verurteilt gewalttätige Ausschreitungen bei der  
„Welcome to hell“-Demonstration auf das Schärfste!  
 
Wer das Demonstrationsrecht missbraucht, um vom Hass gesteuerte Gewalttaten zu bege-
hen, ist kein „Protestler“ oder „Aktivist“, sondern ein Straftäter und wird ohne „Wenn und 
Aber“ zur Rechenschaft gezogen! Das ist die Aufgabe der Polizei und dieser Verpflichtung 
kommen wir nach, denn nur so kann der Rechtsstaat „funktionieren“. 
 
Was viele Hamburger Bürgerinnen und Bürger befürchtet haben und die Polizei Hamburg erwartet 
hat, ist auf der seit Monaten von Linksautonomen befeuerten „Welcome to hell“-Demonstration 
bittere Wahrheit geworden! Rund 1.000 gewaltbereite Linksautonome haben sich zu einem 
„Schwarzen Block“ zusammengeschlossen, mit dem einzigen Ziel, aus der Demonstration heraus 
Gewalttaten zu verüben, Polizisten und Unbeteiligte anzugreifen. 
„Welcome to hell“ hat die Maske fallen lassen! Von Beginn an war diese „Demonstration“ ein ge-
plantes und entsprechend vorbereitetes „G20-Gewalt-Event“ und es war richtig, dass die Polizei 
von dieser Lageeinschätzung ausging! Mit einer menschenverachtenden Gewaltorgie wurden die 
eingesetzten Polizeikräfte im Laufe der Ausschreitungen mit Steinen, Pyrotechnik und sonstigen 
als Wurfgeschosse geeigneten Gegenständen angegriffen. Erhebliche Sachbeschädigungen sind 
leider zu verzeichnen gewesen. Dank der großen Polizeipräsenz und des umsichtigen, entschlos-
senen und konsequenten Handelns der Polizei, konnten die massiven Ausschreitungen und 
Brandstiftungen räumlich zumindest in ihren Auswirkungen begrenzt werden. 
 
Dazu der Landesvorsitzende der Deutschen Polizeigewerkschaft Hamburg (DPolG), 
Joachim Lenders: "Am gestrigen Tag und im Laufe der Nacht haben die linksextremistische 
Szene, ihre Unterstützer und Sympathisanten gezeigt, worum es ihnen in Wirklichkeit beim 
Protest gegen den G20-Gipfel geht: um die gewaltsame Bekämpfung unserer Demokratie, 
des parlamentarischen Systems und des Rechtsstaats! In ihrer ideologischen Verblendung, 
sind Polizisten die Verkörperung des ‚Schweinesystems‘, das sie zutiefst hassen und über-
winden wollen. Massive gewalttätige Angriffe auf Polizeibeamte und Polizeifahrzeuge ken-
nen wir aus Diktaturen und instabilen Demokratien und seit gestern sind diese Bilder leider 
auch wieder aus Hamburg zu sehen gewesen. Wer Gewalt ausübt oder der Gewalt das Wort 
redet stellt sich selbst ins Abseits und wird von unserem Rechtsstaat zur Verantwortung 
gezogen, das sind die demokratischen Spielregeln! Es ist ausschließlich meinen Kollegin-
nen und Kollegen zu verdanken, dass die Hamburger Innenstadt gestern unbehelligt blieb!“ 
Die DPolG Hamburg bedankt sich bei allen eingesetzten Kolleginnen und Kollegen für ihre profes-
sionelle Arbeit und ihr Durchhaltevermögen bei einem schwierigen und sensiblen Großeinsatz. 
Den verletzten Kolleginnen und Kollegen wünschen wir eine schnelle und vollständige Genesung! 
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